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Zahlen

Gegründet September 2005

durch Frank Weise & Dieter Götz

Aktuelle Betriebsgröße 30 Personen

Aktuell 3 hautpsächliche Geschäftsfelder

Linzenz zur Überlassung von Arbeitskräften

Umsatz ca. 1,9 M € p.a.
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Mitgliedschaften
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Portfolio
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Engineering
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Engineering
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Translation Management

Wir arbeiten mit CAT-Tools 
(Computer Aided Translation-Werkzeuge) 
TRADOS 2014 / 2011 / 2009 / 2007 von SDL

Wir erstellen Translation Memorys
Wir erstellen Glossare
Wir erstellen Terminologiedatenbanken
Wir managen Übersetzung in knapp 70 
Sprachen

Wir haben uns spezialisiert auf Technik und 
Entwicklung
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Translation Management

< Das Haus ist grün >

< The house is green >

Ein Translation Memory, oder TM,

Ist eine Datenbank die “Segmente” speichert, die aus Sätzen, Absätzen oder satzähnlichen Einheiten
(Überschriften, Titel, Listenelemente) bestehen, die schon übersetzt wurden. Diese helfen dem
Übersetzer bei weiteren Übersetzungen.

∞

< Das Haus ist grün
und gelb >

neuer Text

≡ ?

Ergebnis
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Translation Management

Ein Glossar

(Sg. das Glossar, Pl. die Glossare, von latein. glossarium, griech. γλωσσάριο aus γλῶσσα, glóssa –
,Zunge, Sprache, fremdartiges Wort‘) ist eine Liste von Termen mit beigefügten Erklärungen oder 
Übersetzungen.

Term Genus Sachgebiet Verwendung Definition Quellen

Leitung feminin Elektrotechnik Bezeichnung von
(stromführenden)
Bauteilen

Ein Begriff, welcher
im Allgemeinen für
eine Menge > 1 von 
Drähten benutzt
wird, welche in 
einem Kabel
gebündelt sind

Wikipedia, 
DIN EN…

Kabel neutrum Elektrotechnik Bezeichnung von 
(stromführenden) 
Bauteilen

Der korrekte Begriff
für eine durch einen
Mantel gebündelte
Menge von Drähten

Wikipedia,
DIN EN, …
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Translation Management

Terminologie

ist die Menge aller Fachausdrücke (Termini) eines Fachgebiets. Sie ist Teil der Fachsprache, die 
zusätzlich über andere charakteristische Merkmale, etwa Phraseologie oder Grammatik, verfügt.

Ter-
minus

G. Sachgebiet Verw. Def. Q. en-EN fr-FR It-IT

Leitung f. Elektrotechnik Bez. Ein W. wire fil (m) linea
(f)

Kabel n. Elektrotechnik Bez. Der W. cable câble (m) filo (m)
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Translation Management
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Projektspezialisten

Märkte

Produkte

Heraus-
forderungen

Entwicklung

Fach-
kompetenz

Fach- und
Führungskräfte
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Projektspezialisten

Märkte

Produkte

Heraus-
forderungen

Entwicklung

Fach-
kompetenz

Software-
entwicklung

Anlagen-
bau

Automatisierungs
-technik

Maschinen
-bau
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Projektspezialisten

Märkte

Produkte

Heraus-
forderungen

Entwicklung

Fach-
kompetenz
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Projektspezialisten

Märkte

Produkte

Heraus-
forderungen

Entwicklung

Fach-
kompetenz

Software
Entwickler

Technischer
Redakteur
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Requirements Engineering

Wer ein gutes Requirements Engineering durchführt, legt den Grundstein für ein
gutes Engineering seines Systems.

Es dient dazu, die Anforderungen an die Entwicklung
(den Entwicklungsprozess) zu sammeln, zu
formulieren, zu dokumentieren und daraus die 
Maßnahmen für die zu entwickelnden Dinge 
abzuleiten.
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Verifizieren bedeutet:
Demonstrieren, dass ein Produkt oder eine Leistung

die beschriebenen Spezifikationen und 
Anforderungen erfüllt.

Validieren bedeutet:
Demonstrieren, dass ein Produkt oder eine Leistung die Bedürfnisse des Benutzers

erfüllt.
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Risikobewertung

Risiken für Leib und Leben werden im
Maschinenbau – sofern man mit
harmonsierten Normen arbeitet – nach
DIN EN ISO 12100

1. Identifiziert
2. bewertet
3. iterativ gemindert
4. bewertet
5. und an mglw. nachgeschaltete

Systeme übergeben

Dieser Prozess wird dokumentiert. Er dient als Grundlage für nachgeschaltete Prozesse
(Auslegung und Berechnung funktionaler Sicherheit, Erstellen der Benutzer-
information, Validierung der Enwicklung, Erstellen der Konformitätserklärung…)
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Funktionale Sicherheit

1. Was muss mit welcher Zuverlässigkeit
erreicht werden?

2. Mit welchen Mitteln erreiche ich
diese Anforderungen?

3. Werden die Anforderungen erfüllt?

Sicherheitsrelevante Steuerungen 
müssen bestimmten Anforderungen 
genügen. Kenngröße für die Qualität ist 
der Performance Level PL, der durch 
folgende Parameter bestimmt wird:

CCF

DC
Fehlererkennung

MTTFd
Mittlere Zeit bis zum 

gefahrbringenden Ausfall

Kategorie: (B, 1, 2, 3, 4)

Jede Sicherheitsfunktion wird einzeln für sich betrachtet und hinterfragt:
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Benutzerinformation

VEKOMA
Verfahren zur Erlangung der Konformität im Maschinenbau

MODUDOK ® Multimedia

CE-Check FMEADoku-Check

Dokumentieren der 

Risiko-
bewertung

Dokumentieren der 

Sicherheitsrelevanten
Funktionen von 

Steuerungen

Erstellen der 

Betriebs-
anleitung

Validierung
der sicherheitsrelevanten

Funktionen von Steuerungen
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Benutzerinformation

Risikobewertung
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Benutzerinformation

Betriebs-
anleitung

DIN EN ISO 
82079 -1
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Benutzerinformation

FuSi-Dokumentation mit SISTEMA
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Benutzerinformation

Validierungsbericht- Inhalt

Version des Validierungsplans, welcher benutzt wurde

und die Version der getesteten sicherheitsrelevanten

Steuerung

Jede sicherheitsrelevante Funktion unter Test / 

Analyse, zusammen mit den benötigten Anforderungen

während der Validierungsplanung

Benutzte Werkzeuge und Geräte einschließlich

Kalibrierungsnachweis wo anzuwenden

Die Ergebnisse jedes Tests

Abweichungen zwischen erwarteten und tatsächlichen

Ergebnissen

Validierungsplan - Inhalt

Der Validierungsplan muss die Anforderungen an die 
Durchführung des Validierungsverfahrens für die 
festgelegten Sicherheitsfunktionen, ihre Kategorien und 
Performance Level bestimmen und beschreiben. 

Der Validierungsplan muss auch die Mittel bestimmen, die 
zu verwenden sind, um die festgelegten
Sicherheitsfunktionen, Kategorien und Performance Level 
zu validieren. Sofern angemessen, muss er Folgendes
darlegen:

a) die Identität der Dokumente für die Spezifikationen, 
b) die Betriebs- und Umgebungsbedingungen während der

Prüfung, 
c) die anzuwendenden Analysen und Prüfungen, 
d) den Verweis auf anzuwendende Prüfnormen, und 
e) die für jeden Schritt im Validierungsprozess

verantwortlichen Personen oder Parteien.

Sicherheitsbezogene Teile, die bereits zuvor nach der 
gleichen Spezifikation validiert wurden, benötigen nur
einen Verweis auf die frühere Validierung . 
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Benutzerinformation

CE-Check

Wir prüfen Ihre Dokumentation …

• auf Vollständigkeit gem. Maschinenrichtlinie 2006 /42/EG

• auf richtige Darstellung des Sicherheitskonzeptes

• auf Übereinstimmung mit den Normen

• CE-Erklärung

• Herstellererklärung

• Betriebsanleitung

• Montageanleitung

• darauf, ob die Sicherheitshinweise aus der Risikobeurteilung

vollständig und korrekt in die Unterlagen umgesetzt wurden

• DIN EN ISO 12100 : 2011 -03 und DIN ISO/TR 14121 -2

• DIN EN ISO 13849 -1 u -2
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Benutzerinformation

Unsere Expertise
bringt frischen Wind
in Ihre
Dokumentation

Doku-Check

file://localhost/Users/dietergoetz/Desktop/GW/Pr%C3%A4sentation/Material/Kurzanalyse ads-tec.pdf
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Benutzerinformation

FMEA

Konzept

Design

System

Sub-
System

Kompo
-nente

Prozess

Herstellung

System

Sub-
System

Kompo-
nente

Zusammenbau

System

Sub-
System

Kompo-
nente

Ergebnisse in SCIO

Failure Mode and Effects Analysis
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Benutzerinformation

MODUDOK ®

DEMO

 Diskrete Dokumentationslösung führt

zu Inkosistenz im Datenbestand

 Single Source Publishing nach DITA ist

im Mittelstand eher weniger oft 

notwendig

 Redaktionssysteme…
 sind oft teuer (> 10.000,- EUR)

 sind meist XML-basiert

 verlangen oft Spezialisten zur Bedienung

 sind selten passgenau für den eigenen

Bedarf

 bringen oft Prozessänderungen mit sich

 bringen oft Organisationsänderung mit sich

https://www.goetzundweise.de/modudok.php
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Benutzerinformation

Multimedia
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Validierung
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VEKOMA

Gesetze, Normen & Richtlinien, Verordnungen
z.B.: Maschinenrichtlinie (2006/42/EG), Niederspannungsrichtlinie (2006/95/EG), Produktsicherheitsgesetz, EMV-Richtlinie, Medizingerätesicherheitsgesetz, …

…die gewählte 
Schutzmaßnah-

me von einer 
Steuerung 
abhängt…

Iterativer Prozess der 

Gestaltung der 

sicherheitsbezogenen Teile 

der Steuerung nach

DIN EN ISO 13849 -1

Iterativer Prozess der 

Gestaltung der 

sicherheitsbezogenen Teile 

der Steuerung nach

IEC / DIN EN 62061

NEIN

Gestalten fehlertoleranter 

Regelsysteme

NEIN

oder
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Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck und Vervielfältigung nur mit schriftlicher Genehmigung der Firma.Dieses Dokument stellt ein mögliches V erfahren dar.  Es basiert auf dem Zusammenspiel der Normen DIN EN ISO 82079, DIN EN ISO 12100, DIN EN ISO 13849, IEC / DIN EN 62016 und DIN ISO/TR 14121.  Für die Entwicklung von Maschinen im Sinne der Dir ektive 2006/42/EG, insbesondere für eine Auslegung und Validierung von Steuer- und Regelsystemen ist die Kenntnis und korr ekte Anwendung der einschlägigen Normen und Richtlinien erfor derlich.  Alle Recherchen und Dokumentationen wur den nach bestem Wissen und Gewissen dur chgeführt. Wir übernehmen keine Gewähr über die Vollständigkeit der Angaben.

VEKOMA - Verfahren zur Erlangung der 

Konformität im Maschinenbau

Entwurf BK 22.10.2013

Geprüft ML 10.01.2014

Freigabe DG 22.01.2014Goetz & Weise GmbH
Rathsbergstr. 17 • 90411 Nürnberg

Tel. 0911 704568-20
Mail: info@goetzundweise.de
Web: www.goetzundweise.de

Sind alle Unterlagen vorhanden ?

Alle anzuwendenden aktuellen Richtlinien, Normen und Gesetze wurden beachtet

Alle Risiken wurde erkannt und so weit wie möglich vermindert

Alle sicherheitstechnischen Einrichtungen wurden sicher gebaut und verifiziert

Alle sicherheitstechnischen Einrichtungen wurden validiert

Benutzerinformation über den Produktlebenszyklus wurde erstellt

Weitere notwendige interne Technische Unterlagen wurden erstellt

Eine korrekte, individuelle EG-Konformitätserklärung wurde erstellt

Name der verantwortlichen Person in Druckbuchstaben

Datum, Unterschrift der verantwortlichen Person

JA

Validieren der Sicherheit
DIN EN ISO 13489-2 oder IEC / EN 62061

Die Validierung muss durch eine zweite, sachkundige Person 
durchgeführt werden

Validierungsplan
(s. 3.4)

Analyse
(s. 4)

Dokumentieren 
der Validierung

(s. 3.6)

START

nach DIN EN ISO 13849 -2

nach IEC / DIN EN 62061

Validierungsprinzipien
(s. 3.1)

Dokumente
(s. 3.5)

Design Überlegungen
(DIN EN ISO 13489 -1)

Kriterien für 
Fehlerausschluss

Fehlerlisten
(s. 3.2, 3.3)

Ist die Analyse 
ausreichend ?

E

N

D

EPrüfung
(s. 5)

Ist die Prüfung 
bestanden ?

JA

NEIN

JA

NEIN

3.2.52 Validierung ist die Bestätigung durch Untersuchung (z.B. Tests, Analysen), dass die SRECS die 

Anforderungen an die funktionale Sicherheit der bestimmten Anwendung erfüllt [IEC 61508-4, 3.8.2 modifiziert].

Im Wesentlichen kann der Prozess aus der DIN EN ISO 13849 -2 

befolgt werden, um die Validierung durchzuführen.

Validierungsplan
(s. 4.2)

Einzelheiten, wann die Validierung statt finden soll

Identifizierung der relevanten Betriebsmodi der Maschine (z.B. normaler Betrieb, 

Einrichten)

Anforderungen, gegen die die SRECS validiert werden soll

Eine technische Strategie zur Validierung (z.B. analytische Methoden, statistische Tests…)

Kriterien der Annahme

Aktionsplan für den Fall, dass die Validierung die Kriterien der Annahme nicht erfüllt

Eine angemessene Dokumenta-

tion der Validierung der Sicher-

heitsfunktionen der SRECS muss 

erstellt werden (s. 8.2.3), welche 

für jede SRECS folgende Dinge 

benennen muss:

Version des Validierungsplans, welcher benutzt wurde und die Version der getesten 

SRECS

Die SRCF unter Test / Analyse zusammen mit den benötigten Anforderungen während der 

SRECS Validierungsplanung

Benutzte Werkzeuge und Geräte einschließlich Kalibrierungsdatum

Die Ergebnisse jedes Tests

Abweichungen zwischen erwarteten und tatsächlichen Ergebnissen

Änderung in der 
Gestaltung

Kategorie
2, 3, 4

Prüfen unter 
Fehlerbedingungen

Wurden alle 

Sicherheitsfunktio-

nen validiert ?

JANEIN

Erstellen der technischen Unterlagen
DIN EN ISO 82079 -1

Sachliche Vorgaben basierend auf den Gesetzen, Normen & Richtlinien

allgemeine Beschreibung der Maschine / Anlage

Übersichtszeichnung der Maschine / Anlage

Schaltpläne der Steuerkreise

Dokumentation programmierter Logik

Funktionsbeschreibungen der Maschine / Anlage

vollständige Detailzeichnungen

Risikobeurteilung, einschließlich:

Vorgaben der Benutzerinformation

Identifikation

Allgemeine Hinweise

Allgemeine 
Sicherheitshinweise

Installation

Aufbau und 
Funktion

Inbetriebnahme / Bedienung

Außerbetriebnahme

Rüsten und Zubehör

Wartung und 
Instandhaltung

Störungen

Ersatzteile und 
Bestellung

Anhang

Dokumentation der Risiken
DIN ISO/TR 14121-2:2012 / DIN SPEC 33885

Produkt

Lebens

Zyklus

Bestimmungsgemäße Verwendung,
Vernünftigerweise vorhersehbare 

Fehlanwendung
Zielgruppe der 

Benutzerinformation

Arbeits-, Service-, 
Schutzbereiche

Sicherheitseinrichtungen
Restgefahren

Transportvorgänge, 
Energiezufuhren, 

Betriebsbedingungen

Technische Daten, Gesamtdarstellung, 
Übersicht, Arbeitsplätze,

Aufbau und Funktion der Maschine / Anlage,
funktioneller Aufbau der 

Sicherheitseinrichtungen, Komponenten

Verschleiß- und Ersatzteillisten, 
Wartungshinweise, Wartungslisten
Zwangstausch eines 
Sicherheitsbauteils nach Zeit x

Technische Hilfestellung, 
Störungs- und 
Betriebsmeldungen, 
Störungsbeseitigung

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

Liste der grundlegenden Sicherheits- und Gesundheitsschutzanforderungen, welche für 

die Maschine gelten

Beschreibung der Schutzmaßnahmen, welche ergriffen wurden um ermittelte 

Gefährdungen abzuwenden bzw. zu mindern. Benennung der Restrisiken

angewandte Normen und sonstige technische Spezifikationen inklusive Sicherheits- und 

Gesundheitsschutzanforderungen

Technische Berichte mit den Ergebnissen der Prüfungen

Betriebsanleitung der Maschine / Anlage

Kopie der EG-Konformitätserklärung

ggf. die Einbauerklärung für unvollständige Maschinen

ggf. die Montageanleitung für unvollständige Maschinen

ggf. eine Kopie der EG-Konformitätserklärung für andere in die Maschine eingebaute 

Maschinen oder Produkte

Innerhalb der EU ist die Dokumentation in der Sprache des Herstellers und der des Ziellandes zu liefern
s. Maschinenrichtlinie 2006/42/EG 1.7.4 Satz 1 und 2

Erkennen und Vermindern der Risiken
DIN EN ISO 12100:2011 -03

Risiko - Beurteilung

START

Festlegen der Grenzen
räumlich, zeitlich, Aufstellort, Verwendungszweck etc.

(Kapitel 5.3)

Identifizieren der Gefährdungen
für alle Betriebsarten des gesamten Produktlebenszyklusses

(Kapitel 5.4 und Anhang B)

Einschätzen des Risikos
Schwere, Vermeidbarkeit, Häufigkeit, Dauer etc.

(Kapitel 5.5)

Ermittlung des Risiko-Index RI 
VOR der 

Minderungsmaßnahme

Ermittlung des Risiko-Index RI 
NACH der 

Minderungsmaßnahme

Bewertung des Risikos
gemäß C-Normen oder Risikoeinschätzung

(Kapitel 5.6)

Wurde das Risiko hinreichend vermindert ?*

Durch technische 
Schutzmaßnahmen

Einbeziehung 
ergänzender 

Schutzmaßnahmen
(Kapitel 6.3)

Durch 
Benutzerinformation

(Kapitel 6.4)

NEIN

JA

JA

Wurden 
andere 
Gefähr-
dungen 

erzeugt ?

NEIN

JA

JA

Dokumentation
(Kapitel 7)

NEIN

Risiko - Minderung

R
is

ik
o

 -
 A

n
a

ly
s
e

ENDE

R
is

ik
o

 -
 B

e
u

rt
e

il
u

n
g

Di es e r i t e r a t i v e P ro zes s zu r 

Risikominimierung muss für jede 

Gefährdung, Gefährdungssituation, 

unter der Einsatzbedingung getrennt 

durchgeführt werden.

Bei jedem Schritt des iterativen Prozesses:

1. Risikoabschätzung

2. Risikobewertung und - soweit anwendbar-

3. Risikovergleich

Kann die Gefährdung 
beseitigt werden ?

Kann das Risiko 
durch inhärent sichere 

Konstruktion 
vermindert werden? 

Durch inhärent sichere 
Konstruktion
(Kapitel 6.2)

Wurde die 

vorgesehene 

Risikominderung 

erreicht ?

NEIN

JA

Kann das Risiko 
durch trennende und 

andere 
Schutzeinrichtungen 
vermindert werden? 

Wurde die 

vorgesehene 

Risikominderung 

erreicht ?
JA

Können die Grenzen 
erneut festgelegt 

werden ?

Wurde die 

vorgesehene 

Risikominderung 

erreicht ?
JA

NEIN

NEIN

Für den Fall, dass…

JA

NEIN

* Beim erstmaligen 

Stellen der Frage wird 

diese mit dem Ergebnis 

der Ausgangsrisiko-

bewertung beantwortet.

NEIN

JA

Sicherheit der Steuerung auslegen
DIN EN ISO 13849 -1 oder IEC / DIN EN 62061

nach DIN EN ISO 13849 -1

Entwerfen der Sicherheitsfunktionen

a

b

c

d

e

S1

S2

F1

F1

F2

F2

P1

P1

P1

P2

P1

P2

P2

P2

Erstellen des Sicherheitskonzeptes

Auswahl der Schutzeinrichtungen

Bestimmen des erforderlichen Performance 
Levels PLr

S = Schwere der Verletzung (Severity)

S1 = leichte Verletzung (üblicherweise reversibel)

S2 = schwere Verletzung…. Tod (üblicherweise irreversibel)

F = Häufigkeit und / oder Dauer der 

Gefährdungsexposition (Frequency)

F1 = eher selten und / oder kurze Dauer

F2 = Häufig bis dauernd und / oder lange Dauer

P = Möglichkeit zur Vermeidung der Gefährdung oder 

Begrenzung des Schadens (Probability)

P1 = möglich unter bestimmten Bedingungen

P2 = kaum möglich / unmöglich

Ermitteln des PL und Verifizieren der

Sicherheitsfunktionen

Berechnen des erreichten Performance Levels PL 

mittels folgender Parameter:

Ergebnisfrage:

nach IEC / DIN EN 62061

Bestimmen des Safety Integrity Levels (SIL)

Häufigkeit und / oder 

Dauer

≤ 1 Stunde

> 1 Std …. ≤ 1 Tag

> 1 Tag …. ≤ 2 Wo

> 2 Wo …. ≤ 1 Jahr

> 1 Jahr

5

5

4

3

2

F
Eintritts-

wahrscheinlichkeit

häufig

wahrscheinlich

möglich

selten

vernachlässigbar

5

3

2

1

W

4

Vermeidung

unmöglich

möglich

wahrscheinlich

5

1

P

3

Auswirkungen, Schadensausmaß S

Tod, Verlust von Auge oder Arm 4

permanent, Verlust von Fingern

reversibel, medizinische Behandlung

reversibel, erste Hilfe

3

2

1

Klasse K = F + W + P

3 - 4 5 - 7 8 - 10 11 - 13 14 - 15

SIL2 SIL2 SIL2 SIL3 SIL3

SIL1 SIL2 SIL3

SIL1 SIL2

SIL1andere Maßnahmen

1. Schadensausmaß S bestimmen

2. Häufigkeit F, Eintrittswahrscheinlichkeit W und Vermeidung P bestimmen

3. Summe der Schnittpunkte F + W + P = Klasse K

4. Schnittpunkt von S und K = erforderlicher Safety Integrity Level

5. Positionieren bzw. Dimensionieren der Schutzeinrichtungen

6. Integrieren der Schutzeinrichtungen in die Steuerung

Für beide Normen gilt 

gleichermaßen:
Diagnoseabdeckung  (DC) = –––––––––––––––––––––––––––––––––––

Ausfallrate erkannter gefahrbringender Ausfälle

Ausfallrate aller gefahrbringender Ausfälle

* SFF = Safe Failure Fraction ist der Anteil 
an der Fehlerrate über Alles, der nicht in 
einem gefährlichen Fehler resultiert.

* HFF = Hardware fault tolerance ist die 
Fähigkeit eines Sytsems, seine Funktion in der 
Gegenwart von Fehlern auszuführen. Eine 
Fehlertoleranz von 0 bedeutet, daß die Funktion 
nicht ausgeführt wird wenn ein einziger Fehler 
passiert. Eine Fehlertoleranz von 1 erlaubt dem 
Sub-System seine Funktion in der Gegenwart 
eines einzigen Fehlers auszuführen.
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° es sei denn besondere 
Ausnahmen gelten

PFHD Wahrscheinlichkeit 

gefährlicher Fehler je 

Stunde

SIL

1 ≥ 10-8 …. < 10-7

2 ≥ 10-7 …. < 10-6

3 ≥ 10-6 …. < 10-5

Die IEC / DIN EN 62061 “Sicherheit  von Maschinen:  Funkt ionale Sicherheit  elekt r ischer, 

elekt ronischer und program m ierbarer elekt ronischer Kont rollsystem e” ist eine maschinen-
spezifische Implementation der IEC / EN 61508. Sie stellt Voraussetzungen dar, welche 
auf das System-Level-Design aller Arten von sicherheitsbezogenen elektrischen Kontroll-
systemen von Maschinen anwendbar sind. Dies gilt ebenso für das Design nicht-
komplexer Sub-Systeme oder Geräte.

Bitte beachten: Diese Darstellung zeigt nicht den gesamten W orkflow einer SIL-Berechnung

Identifizieren der notwendigen 
Sicherheitsfunktionen, die durch die 

SRP / SC ausgeführt werden

Für jede Sicherheitsfunktion die 

geforderten Eigenschaften festlegen
(Abschnitt 5)

Bestimmen der 
erforderlichen 

Performance Levels PLr
(s. 4.3 und z.B. Anhang A)

Gestalten und 
technisches realisieren 

der Sicherheitsfunktionen:
Identifizieren der 

sicherheitsbezogenen Teile, die die 

Sicherheitsfunktion ausführen

(s. 4.4)

Ermitteln des 
Performance Levels PL 

(s. 4.5) der obigen 
sicherheitsbezogenen 

Teile, unter 
Berücksichtigung:
der Kategorie (Abschnitt 6)

der MTTF
d
 (s. Anhang C)

der DC (s. Anhang E)

der CCF (s. Anhang F)

Verifikation des PL für 
die Sicherheitsfunktion

Ist PL ≥ PLr ?

(s. 4.7)

Validierung der 
Sicherheit

(s. Anschnitt 8, DIN EN ISO 13849 -2)
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Sind alle 

Sicherheitsfunktionen 

analysiert worden ?

Struktur sowie Verhalten der Sicherheitsfunktion unter 

Fehlerbedingungen

MTTFd-Werte einzelner Bauteile (mittlere Zeit bis zum 

gefahrbringenden Ausfall)

Diagnosedeckungsgrad (DC)

Fehler aufgrund gemeinsamer Ursache (CCF)

Sicherheitsrelevante Software-Aspekte

Systematische Ausfälle

Ist der

erreichte Performance Level PL ≥ 

erforderlicher Performance Level PLr ?

Maßnahme gegen CCFNr

1 Trennung

2 Diversifizierung

3 Erfahrung d. Anwendung

4

5

6

Bewertung / Analyse

Kompetenz / Training

Umgebungsbedingt

Punkt

-zahl

25

38

2

18

4

18

CCF-Faktor ßPunktzahl

< 35 10 % (0,1)

35 …. 65 5 % (0,05)

65 …. 85 2 % (0,02)

85 …. 100 1 & (0,01)
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Sicherheit gem. BetrSichV

Wir helfen unseren Kunden bei Ihren Aufgaben gemäß BetrSichV und erstellen z.B. 
Gefährdungsbeurteilungen, Betriebsanweisungen oder unterstützen bei der 
Archivierung und Findbarkeit der gemachten Aufzeichnungen nach BetrSichV § 11.

Wir bieten unseren Kunden die Möglichkeit, im Rahmen einer Betriebsbegehung durch
befähigte Personen Ihren Status der Betriebssicherheit überpüfen zu lassen und ggf. die 
Unterweisung für Mitarbeiter durchzuführen.
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Schulungen

Themen aus Maschinenbau

Risikobeurteilung nach DIN EN ISO 
12100 und DIN ISO TR 14121

VEKOMA – Ein Verfahren zur
ERlangung der KOnformität im
MAschinenbau nach “Maschinenrichtlinie” 
2006/42/EG

Auslegung sicherheitsrelevanter
Funktionen von Steuerungen nach
DIN EN ISO 13849 -1

Berechnung und Dokumentation
der sicherheitsrelevanten Funktionen von 
Steuerungen mit SISTEMA und Validierung
nach DIN EN ISO 13849-2

Themen aus Software

Migration auf Office 2010/13
und Windows 7/8

BYOD (bring your own device)
– Risiken, Nebenwirkungen und deren Lösung

Effizienter Einsatz von Tablets in professio-
nellem Umfeld

Grundlagen des Responsive WebDesign

Word, Excel, Powerpoint, Access 
einschließlich VBA-Programmierung

Programmiersprachen für Einsteiger & Profis: 
C, Java, PHP, VB2
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